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Ar Berhandlungro mit Ztaltm
Die deutsch-italienischen Kontingentsverhandlungen — Auf¬

hebung des italienischen Devisenerlasses
Rom, 16. Olt . Die deutsche Delegation für die Devisenfrage

und die deutschen Kontingentierungsabfichten verlieb die ita¬
lienische Hauptstadt . Mit der baldigen Unterzeichnung eines hier
vereinbarten neuen deutsch- italienischen Devisenabkommens, und
»war schon vor weiteren Kontingentierungsbesprechungen ist »u
rechnen . Ein abschließendes Ergebnis über die Kontingentie¬
rungsfrage liest nicht vor, war auch nicht das Ziel der hiesigen
Besprechungen. Es haben sich in dieser Frage selbstverständlich
Meinungsverschiedenheiten nicht leichter Art ergeben. Die Be¬
sprechungen haben sich aber , wie übrigens auch die Devisenver¬
handlungen . in einer sehr angenehmen und freundschaftlichen
Atmosphäre abgespielt. Von einem Scheitern der Verhandlun¬
gen über die Kontingentierungsfrage kann keineswegs gespro¬
chen werden. Aus unterrichteten deutschen Kreisen erfährt man
über das Abkommen folgende Einzelheiten:

In das neue Devisenabkommen soll eine neue Bestimmung
ausgenommen werden, die die Beibehaltung des Verhältnisses
von Aus - und Einfuhr ermöglicht, wie es sich aus der Handels¬
statistik von 1931 ergibt . Italien würde damit die Möglichkeit
gegeben, über den Rahmen der allgemeinen Devisengesetzge¬
bung hinaus den Warenverkehr nach Deutschland ausrechtzuer-
halten , während Deutschland gewisse Sicherungen erhielte , daß
seine Handelsbilanz mit Italien weiterhin aktiv bleibt . Das vor
einigen Wochen erlassene italienische Devisendekret soll mit rück¬
wirkender Kraft aufgehoben werden.

Bei den Besprechungen über die deutschen Kontingentierungs¬
abfichten konnte in einer Reihe von Fällen eine Annäherung er¬
zielt werden. Auch wurde die Möglichkeit von deutschen Gegen¬
leistungen erörtert . Konnte dieses Problem auch nur in grobem
Rahmen gestreift werden, so wird sich doch ergeben können, in
welcher Weise gegebenenfalls die Besprechungen fortsefllhrt wer¬
den können. Mit Interesse sieht man solchen in Berlin gevlanten
Besprechungen entgegen, so z. B . in Bezug auf die Möglichkeit ei¬
ner verstärkten Einfuhr von italienischem Reis nach Deutschland,
das im vergangenen Jahr bei einem Gesamtbezug im Wert von
38 Millionen RM . von Italien nur für 70 000 RM . bezogen bat.

Der amtliche Bericht über die Verhandlungen
Rom, 16 . Okt . Ein zwischen den deutschen und italienischen Ver¬

tretern vereinbartes Communigue über die deutschen und die
italienischen Devisen- und Kontingentierungsverhandlungen hat
folgenden Wortlaut:

„Die seit einigen Tagen zwischen Vertretern der deutschen und
italienischen Regierung in Rom geführten Besprechungen über
Fragen des Warenverkehrs find zum Abschluß gekommen . Zur
Frage der Einfuhrkontingentierung haben die deutschen Vertre¬
ter die Auffassung ihrer Regierung eingehend dargelegt und die
Ansichten der italienischen Regierung hierüber zur Kenntnis ge¬
nommen. Sie werde ihrer Regierung über das Ergebnis der Be¬
sprechungen berichten. Hinsichtlich der Regelung der Zahlungen
«ms dem Warenverkehr dauern die Verhandlungen noch fort . Es
besteht Aussicht auf eine baldige befriedigende Lösung".

Zar HZ«««« NM. WliMhilse
450 vvo RM. für Zinsverbilligung— 2»0 ovo RM.
LagerkosLenzrrschutz an Winzergenossenschaften —

Zinsennachlaß und Kreditstundung
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

hat nunmehr die Grundsätze für eine Förderung des Absatzes der
diesjährigen Weinernte und für eine Erleichterung der Lage der
deutschen Winzer herausgegeben . Danach wird für die schnelle
Aufnahme der diesjährigen Weinernte durch den Weinhandel
eine Zinsverbilligungsaktion durchgesührt, die sich in wesent¬
lichen Punkten an die vorjährige gleiche Aktion anschließt. Es
ist auf besonderen Wunsch der Beteiligten jeder Weinhandels¬
firma , die auf Kredit kür 4000 RM . Weintrauben , Moste oder
Weine der Ernte 1932 aufkaust, die Möglichkeit zugesprochen
worden, die Zinsverbilligung für aufgenommene Kredite zu
beanspruchen, während im vergangenen Jahre die Spargrenze
6000 RM . betrug . Das Ministerium hat für diesen Zweck eine
Summe von 450 000 RM . bereitgestellt.

Im vorigen Jahre war auch für die Winzergenossenschaften
«ine gleichartige Zinsverbilligungsaktion in die Wege geleitet.
In diesem Jahre wird an Stelle der Zinsverbilligung den Ee-
nossenschaften für die Einlagerung von Most und Wein der dies¬
jährigen Ernte ein Lagerkostenzuschuß zugebilligt werden. Da«
Reichsernährungsministerium hat einen Bettag von 200 000 RM.
zur Gewährung von Beihilfen zur Einlagerung zur Verfügung
gestellt.

Bei Fortdauern der Notlage des deutschen Winzerstandes hat
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen die diesjährig
fälligen Zinsen aus dem Winzerkredit , soweit ste an das Reich
abzuführen sind , den Kreditnehmern erlassen und die am 1b. No¬
vember fällige erste Rückzahlungsrate auf die Kredite sowie die
folgenden Rückzablungsraten um je sin Jahr gestundet.

Ar Kanzler »m der wrsldkuWm Mtt-lbalk
Paderborn , 16. Okt . In seiner Rede, die Reichskanzler v . Pa-

? ven Sonntag vor den Vertretern der westdeutschen Wirtschaft
j hielt , wies er mit Nachdruck darauf bin , dab die Wirtschafts¬

politik der Reichsregierung zum vornehmsten Ziel habe, Ar-
> beit und Brot zu schaffen und dem Wiederanstieg der
« Wirtschaft die Bahn freizumachen. Der Wirtschaftskampf, fuhr
^ der Kanzler fort , ist ein wichtiger Teil unseres nationalen Frei-
j heitskamvfes . Seine Grundlage war die Aufrechterhal-
I tung der Währung, sein Ziel die Befreiung von den Tri-
> buten. Denn der Ausgang der Verhandlungen von Lausanne,
s der der deutschen Wirtschaft die Befreiung brachte von schweren
l unerträglichen Belastungen , war die Voraussetzung, dab die Re-
s gierung von der Verteidigung gegen die Wirtschaftskrise nun
s zum Angriff , d. h . zur Anregung aller wirtschaftlichen Kräfte im
s Sinne einer Besserung der Lage übergehl . Das war der füh-
! rende Gedanke im Wirtjchaftsplan der Reichsregierung.
; Den Zeitpunkt , den wir wählten , kam uns dabei zu gute . Das
! Ende eines wirtschaftlichen Zusammenbruches von gigantischem
j Ausmaße zeichnet sich heute deutlich am Horizont ab. Aber die
: Ueberwindung der Krise kommt nicht von selbst, sie verlangt jetzt
! ein rasches und wagemu tiges Handeln. Die Staats-
s führung ist vorangegangen . Die Wirtschaftsführung hat diesen
s Vorstoß mutig ausgenommen und wird ihn nun hoffentlich im-
! mer weiter treiben.
r Unser Programm ist keineswegs nur für die Großen. Gerade
- diemittlerenundkleinenBetriebe werden durch die
s Maßnahmen der Reichsregierung gefördert und gestützt werden,
s denn was wir wollen, ist ausgesprochene Mittel st andspo-
i litik, ist ein wirtschaftlicher Wiederaufbau auf breitester
i Grundlage . Machen wir uns doch endlich einmal frei , rief der
! Kanzler aus , von dem Gedanken klassenmäßiger Bevorzugung,
j der sinnlos und verderblich ist in einem Augenblick , da es gilt,
i alle Kräfte der Nation zu einer letzten Anstrengung znsammen-
^ znfassen , um die furchtbare Not unserer Zeit z« überwinde «,
t Der Kanzler betonte , daß alle vorgeschlagenen Maßnahmen
l> eine Vorbedingung erfüllen müßten, die Arbeiten müßten pro-
t duktiv sein , sie dürften Währung und Kredit nicht aufs Spiel
8 setzen . Die bisherigen Wirrschafismaßnahmen der Reichsregie-
r rung sind Uebergangsmaßnabmen für eine Zeit von 12 Mona-
i ten . Die Aufgabe, das ganze Wirtschaftsleben wieder flott zu
j machen , läßt sich auf keine andere Weise lösen , als auf diejenige,
s die wir gewählt haben . Eine noch so große Ausweitung der öf-
s fentlichen Aufträge hätte für sich allein niemals ein solches
; Maß von Arbeit und zusätzlicher Eütererzeugung schaffen kön-
z nen, wie es zur wirksamen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit er-

Ein vvlttWer Skandal
tz Enthüllungen über die abgesetzte Preußenregierung
s Der Preußische Landtag hat vor einigen Monaten beschlossen,
z einen Untersuchungsausschuß einzusetzen , um die ein-
l zelnen Machenschaften des letzten preußischen Finanzministers
t Klepper auch in seiner Eigenschaft als Präsident der Preu-
s ßenkasse zu untersuchen. Der Untersuchungsausschuß zur Nach-
- Prüfung der Eeschäftsgebarung des früheren Finanzministers
i Dr . Klepper trat zu der angekündigten Sitzung zusammen. Die
; Linksparteien protestierten gegen die überraschende Einberufung
s des Ausschusses , die vom Vorsitzenden mit der Wichtigkeit des
i vom Finanzministerium übermittelten Materials begründet
? wurde . Ein Vertagungsantrag wurde gegen die Stimmen der
« Sozialdemokraten und des Zentrums abgelehnt . Der Bericht,
s den der Deutschnationale Steuer als Ausschutzberater vor-
S trug , verbreitet sich zunächst über das Gehalt Dr . Kleppers als
f Präsident der Preußenkasse, das von 1929 bis 1931 insgesamt
? 100 000 RM . betrug . Später erfolgte eine 20prozentige Kürzung.
? Klepper hat sich einen geheimnisvollen „schwarzen Fonds"
j angelegt , der dazu benutzt wurde, um im Gegensatz zu den ei-
! gentlichen Aufgaben der Preußenkasse Parteipolitik in
? Form von „Liebenswürdigkeiten " zu erweisen. Aus diesem
j Fonds sollen Wahlsubventionen für die drei preußischen Rs-
> gierungsparteien geflossen sein . Durch Zwischenschaltung einiger
i von der Preußenkaffe abhängigen Gesellschaften ist außerdem
: ein Betrag von mehr als einer Viertelmillion für Unterstützung
f einer wirtschaftspolitischen Wochenschrift flüssig gemacht worden,
t auf allerhand Umwegen auch fast 2,5 Millionen für die „Köl-
! nische Volkszeitung" und auch 12 « üllll RM . für die „Germania ".
- Es handle sich hier um eine aus parteipolitischen Rücksichten
f unter Schädigung der Preutzenkaffe durchgeführte Subventionie-
- rung der damaligen Regierungspreffe. Aus dem „Sonderkonto A"
1 seien unter anderem 20 000 RM . dem früheren Ministerialdirek-
; tor Dr . Spiecker zugeflossen.
; 12 Millionen RM . sind als Kredit der Stadt Köln zur Ver-
? fügung gestellt

Endlich wird Herrn Klepper zum Vorwurf gemacht , daß er dem
: Staatssekretär Dr . Abegg vom preußischen Innenministerium,
Z der sich in bedrängter finanzieller Lage befunden hat , ein Kre-
i dit von 17 000 RM . gegen Verpfändung von Bildern verschafft
i habe, in einer Zeit , in der geschäftlich einwandfreie Personen
» nicht einmal über ihr Guthaben verfügen konnten. Diesen Kre-

wrderltch ist. Es wäre ein Verbrechen, wollte man die deutsche
Volkswirtschaft Experimenten ausliefern.

Wir stehen erst am Anfang der von uns verstrebten Konsoli¬
dierung der Wirtschaft . Dennoch: Eeschäftsbelebung und eine
fühlbare Entlastung des Arbeitsmarktes sind schon eingetreten.
Der Kanzler wies darauf hin , daß seit der Verkündung der
wirtschaftspolitischen Pläne der Reichsregierung der Kurs der
Wertpapiere an den Börsen um etwa 15 Prozent , d. h . um
rund 2,25 Milliarden gestiegen sind. Dabei handele es sich nicht
um spekulative Anlagekäufe, zu deren Bezahlung gehortete
Noten , der Verlust von ausländischen Effekten und dergleichen
gedient haben . Damit ist die Kreditunterlage der deutschen Wirt¬
schaft um einen nennenswerten Betrag ausgeweitet . Wenn das.
Werk der wirtschaftlichen Gesundung noch einige Zei so fortschrei-
ter wie wir hoffen, dann wird es uns auch von den schweren
Sorgen erleichtern , die heute noch über den öffentlichen Finanzen
und sozialen Einrichtungen lagern.

Da die Besserung nur langsam eintreten kann, hat sich der
Reichsfinanzminister schon jetzt entschlossen , die monatliche Aus¬
schüttung für die Wohlfahrtshilfe an die Gemeinden im Oktober
von 8« auf 8V , im November um weitere 50 Millionen zu erhö¬
hen.

Zu den Teilen des Wirtschaftsvrogramms der Reichsregierung,
die am meisten angefeindet werden , gehört die sogenannte Lohn»
senkungsverordnung vom 5 . September . Ich habe den Einbruch
als ob die Schwierigkeiten sich durch verständnisvolles Zusam-^
menwirken von Unternehmer - und Arbeiterschaft bereits zum
größten Teil gelöst haben . Die überhöhten Gehälter leitender
Persönlichkeiten sollten dem heutigen Notstand angepaßt werden.
Nur die Aussicht auf eine friedliche Durchführung des Wirt¬
schaftsplanes gibt der Reichsregierung auch die Möglichkeit, die
Arbeitslosenunterstützung für den Winter sowie soziale Leistun¬
gen zu erhöhen. Das Reichskabinett hat die nötigen Beschlüsse
gefaßt . Sie werden in den nächsten Tagen veröffentlicht werden. .

Der Reichskanzler in Dortmund
Dortmund , 16. Okt. Nach seiner Rede im Paderborner Schützen¬

haus begab sich Reichskanzler von Papen im Kraftwagen nachWerl , seiner Heimatstadt , wo er seine Familienangehörigen kurz
begrüßte . Darauf fuhr er nach Dortmund , wo er im Stadttheater
vix Vertretern der westdeutschen Industrie sprach . Der Kanzler
entwickelte etwa die gleichen Gedankengänge wie vormittags in
Paderborn . (Näherer Bericht folgt.)

dit hat außerdem Herr Dr . Abegg erst vor wenigen Wochen zn-
rückgezahlt , nachdem vorher von ihm weder Zinsen noch rin
Gutachten über den Wert dieser Bilder zu erhalten war.

Die Angaben entstammen Untersuchungen, die amtlich vom
S preußischen Finanzministerium vorgenommen wur-
I den. Das preußische Finanzministerium hat unter dem Reichs-
k kommiffar Bracht auch schon eine Untersuchung eingeleitet , die
i aber wegen der ungeklärten staatsrechtlichen Lage, in der sich
s Herr Klepper als abgesetzter preußischer Finanzminister be-
? findet , nicht fortgeführt wurde. Deshalb hat die preußische
k Regierung die weitere Aufklärung zurückgestellt , bis das Leip-
r ziger Gericht gesprochen hat Der Untersuchungsausschuß will
t aber die Prüfung beschleunigen und in die Beweisaufnahme
r eintreten , wozu zunächst der frühere Ministerpräsident Braun
s und sein Stellvertreter ' Hirtsiefer , sowie die beiden preußischen
k Finanzminister Höpker - Aschoff und Klepper geladen sind.

Darüber hinaus hat der Ausschuß mit den Stimmen der Na¬
tionalsozialisten und der Deutschnationalen bei Stimmenthaltung
der Kommunisten beschlossen, die Staatsanwaltschaft auf
Grund des Aktenmaterials zur Einleitung eines Strafverfahrens
zu ersuchen und die Inhaftnahme der Beschuldigten
anzuordnen , was sich in erster Linie natürlich gegen den Finanz¬
minister Klepper richtet.

»

Der deutsche Außenhandel im September 1932
Berlin , 16 . Okt. Die deutsche Handelsbilanz schließt im Sep¬

tember 1932 mit einem Ausfuhrüberschuß in Höbe von 84 Mil¬
lionen RM . gegenüber 97 Mill . RM . im August. Die Einfuhr ist
gegenüber dem Vormonat um 29 Mill . RM . auf 360 Mill . RM.
gestiegen. Diese Zunahme bedeute: sowohl dem Wert als auch
dem Volumen nach eine Mehreinfuhr um etwa 8.5 Prozent . Die
eingeführten Rohstoffe, auf die 20 Mill . RM . der Mehreinfuhr
entfallen , weisen zum Teil eine bedeutende Steigerung ihrer
Durchschnittswerte auf , während das durchschnittliche Preisni¬
veau der eingeführten Lebensmittel und Fertigwaren weiter ab¬
gefunken ist. Die Ausfuhr bat gegenüber dem Vormonat eine Zu¬
nahme um 16 Mill . RM . auf 444 Mill . RM . erfahren . Dem
Volumen nach ist sie um 7,5 Prozeni , dem Wert nach jedoch nur
um 3,5 Prozent gestiegen. Es macht sich jetzt die Preisschere,
die bisher während der Krisen - und Depressionsmonate im Sinn«
einer Entlastung der Handelsbilanz wirkte, in der Richtung eb»
ner preismäßigen Belastung der Handelsbilanz nachteilig b«-
merkk»»
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SMNdrrg «der DeuWmllioimle
SozlalpMik

Berlin , 16 . Oktober . Die Deutschnationale Volkspartei
veranstaltete am Sonntag im Reichstage eine außerordent¬
lich stark besuchte sozialpolitische Tagung , aus der der Par¬
teiführer Hugenberg eine Programmrede zur Sozialpolitik
hielt . Es sei Zeit , so erklärte er, an die Wiederversöhnung
von Kapital und Arbeit heranzugehen und die Entprole-
tarisierung der Arbeiter , seine gleichberechtigte Eingliede¬
rung in die Volkswirtschaft herbeizuführen . Die Dn . Vp.
denke nicht daran , den Arbeiter und Angestellten der Will¬
kür unsozialer Unternehmer preiszugeben . Sie kämpfe auch
nicht gegen die Gewerkschaften , sondern nur dagegen, was
der Marxismus in den letzten Jahrzehnten daraus gemacht
habe : Vergiftete Waffen im Wirtschaftskamps. Nicht Ab¬
bau der Sozialpolitik sei die deutschnationale Reform an
Haupt und Gliedern . Auch der Arbeiter erkenne, daß sein
Schicksal viel mehr als von den Tarifen von der richtigen
Behandlung des Arbeiters und von einer nationalwirt¬
schaftlichen Staatsführung abhänge . In einem nationalen
Staat sei das Kapital dienendes Glied . Hugenberg setzte
sich dafür ein, daß Kapitalisten und Unternehmer Ehren¬
gerichten unterworfen sein sollen . Zur Beseitigung der
Arbeitslosigkeit sei der erste Schritt die Schuldenregelung.
Sei dieser Schritt getan , dann werde auf der Grundlage
einer richtiaen Handelspolitik das Arbeitslosenheer schnell
zusammenschmelzen . Die Milderung der Rentenkllrzungen
bezeichnete Hugenberg als den ersten Erfolg deutschnatio¬
naler Bemühungen . Er lehnte darüber hinaus auch die
schematischen Lohnkürzungen der letzten Notverordnung ab
und bekannte sich zu dem Grundsatz des Leistungslohnes.
Aber zwei große Dinge habe dieses Kabinett doch unter
Hindenburgs Segen gemacht : Abwickelung der Landklage
und Beseitigung des Kriegszustandes zwischen Reich und
Preußen . Das berechtige zu der Hoffnung , daß auch die
drängenden Fragen in mutiger Weise gelöst werden . Nach
kurzen Vorträgen über die Lage der Industriearbeiter , der
Landarbeiter und der Angestellten wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen , in der Hugenberg der Dank
für sein energisches und zielbewußtes Eintreten für die
Lebensinteressen der deutschen Arbeiter und Angestellten
ausgesprochen wird.

Neues vom Zage
Di« Stellung des Stahlhelms zum neuen Staatsgedanlen

Kaiserslautern , 16 . Oktober. In einer Wahlkundgebungdes Stahlhelms beschäftigte sich der Vundesführer Seldte
mit der Stellung des Stahlhelms zum neuen Staatsgedan¬
ken . Der Redner führte u . a . aus , endlich habe man einen
Reichskanzler, der sich mit de, .". Ideengang des Stahlhelms
identifiziere . Das rote System sei in Scherben gegangenund solle nun einmal die anderen ans Ruder lassen . Aus
diesem Grund habe der Stahlhelm ein Arbeitsprogramm
aufgestellt , das mit dem 1 . April 1933 in Angriff genom¬men werden müßte. Der Stahlhelm kämpfe nicht um
Ministersessel und sein Ziel gehe lediglich daraus hinaus,dem deutschen Volke nach innen und außen Achtung und
Ansehen zu verschaffen . Zum Schluß betonte der Redner
die Forderung auf Rückgabe der ehemaligen deutschen Ko¬
lonien und appellierte an die Wähler , am 6 . November einer
starken nationalen Regierung zum Siege zu verhelfen.

Umgruppierung im österreichischen Kabinett?
Der neue Gesandte in Berlin

Berlin , 17 . Oktober . Me der „ Morgen " aus gut unter¬
richteter Quelle erfahren haben will , wcxde aufgrund eines
Kompromisses zwischen den Christ ! ich - Soziaieff , dem Land¬
bund und dem Heimatblock in allernächster Zeit VizekanzlerWinkler die Funktionen eines Innenministers überneh¬men. Gleichzeitig werde auf Wunsch der HeimwehrenMajor Fey zum Staatssekretär im Bundeskanzleramt er-

21 . Fortsetzung
Äls h'ie sich zuni Abendbrot niederletzten , lodmüde, aberfrohgestimmt, sagte Helga : „Ich verstehe nicht, wie SieMaler sein können . Sie können arbeiten wie leiten einer.Heute morgen haben Sie es uns bei der Feldarbeit gezeigt»jetzt den Nachmittag wieder beim Abladen und Aufstapeln."Hans Berghoff lachte sein gutes, fröhliches Iungenkächeln»„Fräulein Kettler, ich bin viel in der Welt herum¬gekommen Anfangs habe ich die Länder durchbummelt.Ich harte ja damals viel Geld. Aber dann machte mir dasBummeln keinen Spaß mehr, und da habe ich gearbeitet.In Kanada Feldarbeit , ich war in Bergwerken, auf Schiffen.

A bin sogar mit einem Walfifchfänaer bis ins Eismeer ge-^ hren . Ich bin in einer ganzen Reihe von Handwerkenfirm . Ich kann zur Not als Barbier gehen , ich kann Ihnenein Haus bauen, wenn Sie es wünschen , ich gehe mit Hobel,Säge . Bell und Hammer um wie ein Gelernter . Es hat mirSpaß gemacht , das alles zu lernen. Morgen geht es los.Da wollen rmr ausmessen und mit den Mistbeeten anfangen .
"

Und so geschah es.
Vater Christian und Hans Berghoff machten sich an dieArbeit.
Die Mädchen und die iunge Frau hatten in Haus undGarten zu tun . Hans Sattler fuhr wieder nach der Stadt.Die Vermessung dauerte bis Mittag . Nach dem Essen de-gönnen sie mit dem Ausschachten , und mit der Schachtarbsitwaren sie bis . zum Abend fertig. Vater Christian und derMaler waren während der Arbeit gute Freunde geworden.Am nächsten Tag wollten sie mit dem Kalkeinrührsn unddann mit dem Setzen der Steine beginnen. Die beidenMädchen, Helga und Anita , versprachen dabei zu helfen , und-war wollten sie die Steine zubringen
„Nein , nein !" wehrte Hans ab „Meine Damen, das istkeine Arbeit für Sie . Ich bewundere Sie . daß Sie alsStadtmädels sich überhaupt so in die neuen Verhältnisse ge¬funden haben . Sie sind kräftig und gesund , aber Sie müssendarauf achten , daß Sie von der Arbeit nicht zermürbt wer¬den. Schaffen Sie . aber nur das. was recht ist. Wir nehme«

nannt werden , wobei ihm die Oberaufsicht über das gesamte
Sicherheitswesen übertragen werden solle.

Aufgrund der Parteienvereinbarung werde schließlich
anstelle des Eroßdeutschen Dr . Frank der Landbündler Ing.
Tauschitz , 2 . Vizepräsident des Nationalrates , als österrei¬
chischer Gesandter in Berlin oorgeschlagen werden.

Kirchenbrand in Loisicmauth
Lossiemouth, 16 . Oktober . Die hiesige Kirche , in der

Premierminister Maedonalb , so oft er in seinem Heimatort
weilt , am Gottesdienst teilzuuehme !: pflegt , ist heute früh
bis auf die Umfassungsmauern niedergeärannl.

Zeppelin-Rückflug nach Friedrichshafen
Hamburg , 15. Okt. Wie die Hapag mitteilt, ist das Luitschitt

„Graf Zevvelin " am Freitagmorgen um 7 Uhr (Rio -Zeit ) in
Rio de Janeiro eingetroffen und hat nach einem halbstündigen
Aufenthalt die Rückreise über Pernambuco nach Friedrichshaien
mit zwölf neuen Fahrgästen angetreten . Auch Dr. Eckener kehrt
nach Beendigung seiner Verhandlungen mit der brasilianischen
Regierung über die Schaffung eines Lutschiffhafens in Rio de
Janeiro mir dem Zeovelin zurück. ,

Zusammenstöße in Dortmund — 2 Tote
Dortmund , 16 . Okt. Etwa 400 uniformierte Nationalsozialisten

durchzogen Dortmund und verteilten unter der dortigen Arbei-
terbeoölkerung Wahlzettel . Gegen 10 Uhr wurden sie von Kom¬
munisten angegriffen , mit Steinen beworfen und auch beschossen.Die Polizei konnte die Streitenden trennen . Etwas später kam
es dann in der Bornstrahe wieder zu Zusammenstößen zwischen
nationalsozialistischen Zettelverteilern und Kommunisten . Die
Polizei mutzte hier die Streitenden mit der Schutzwaffe und
dem Gummiknüvel trennen. Nach den bisherigen Feststellungenwurden ein Nationalsozialist und eine unbeteiligte Frau getötet,verletzt wurden 12 Personen schwer, darunter ein Polizeibeam-ter.

Politische Zusammenstöße in Wien — 4 Tote
Wien , 16 . Okt. Als Sonntag vormittag ein nationalsozialistr-

scher Demonstrationszug an dem im Wiener Arbeitervorort Sö-
mering gelegenen sozialdemokratischen Verbandshause vorbei¬
marschierte, wurde er aus dem Verbandshaus heraus beschossen.Es kam zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokraten zu
schweren Zusammenstöhen, woraus die Polizei das game Viertel
absverrte . um Zuzug fernzuhalten . Insgesamt wurden ein Poli-
zeiusvektor und drei Nationalsozialisten getötet , etwa 15 Perso¬nen, zum großen Teil Nationalsozialisten , wurden mehr oder
weniger erheblich verletzt. Die Polizei verhaftete im sozialde¬
mokratischenVerbandsbause 45 Schutzbündler und beschlagnahmte70 Gewehre.

Bundeskanzler Dollfuß über die blutigen Unruhen
am Sonntag

Wien , 16 . Oktober . Zu den blutigen Zwischenfällen am
Sonntag erklärte Bundeskanzler Dr . Dollfuß einem Redak¬
teur des „Morgen " u . a ., die Tatsache, daß es den Sicher¬
heitsbehörden gelungen ist, sofort alle weiteren Ausschrei¬
tungen zu verhüten und die Ruhe in der Stadt sicherzustel¬len , beweise , daß kein Anlaß zur Beunruhigung vorhanden
ist . Aber er könne Entgleisungen von jo folgenschwerer
Tragweite künftighin nicht dulden . Die Ruhe und Sicher¬
heit des Staates müsse von allen Zufälligkeiten unab¬
hängig gemacht werden . Die Maßnahmen , die er dem
Ministerrat am Montag vorzTchtagrn beabsichtige , würden
vollkommen ausreichen , um dieses Ziel zu erreichen.
Den Himalaya fast erreicht» von der Pyramide abgeftürzt

Der Name -es Amerikaners Nand Heran dürfte allen , die den
Weg und die Mühen der deutsch-amerikanischen Himalaya -Expe-dition verfolgt haben, bekannt sein . Heran war einer der ge¬
übtesten amerikanischen Alpinisten und gehörte zu denen, die die
letzten leider vergeblichen Versuche , den Nangar-Vabat zu be¬
steigen, unternahmen . Auf der Rückreise nach Amerika kam erüber Aegypten und Kairo, wo er sich einen Tag aufzuhalten ge¬
dachte . Er benutzte die Zeit zu einem Ausflug nach den Pyrami¬den, deren bekannteste , die Eizeh-Pyramide, er als gewandter
Bergsteiger ohne Schwierigkeiten erkletterte . Beim Abstieg trat
er offensichtlich fehl, stürzte und schlug mit dem Kopf auf die
Steinstufen . Er war sofort tot . Ein wahrhaft tragischer Abschlußeines an alpinistischen Großtaten reichen Lebens.

Aus Stadt und Land
s Altensteig , den 17. Oktober 1932.
: Der Kirchweihsonntag verlief im allgemeinen recht
z ruhig , besonders in Altensteig , wo nur der Straßenverkehretwas lebhafter war . Zn den Orten draußen war es dort

lebhafter , wo etwas „los " war , seien es Metzelsuppen oder
Tanzunterhaltungen gewesen. Auch die Postautos und die

, Eisenbahn wiesen keinen besonders lebhaften Verkehr auf.
i Das Wetter war trübe und unlustig , ein richtiges Kirbe-
s weiter , und da es die Zeiten auch sind , dürste der Kirch-
s weihsonntag meist in der Familie bei dem nirgends fehlen-' den dicken oder dünnen Kirchweihkuchen gefeiert worden
j sein . Von den Wirkungen des neuen Weins , den sie in der
! Pfalz „Ankurbler " tauften , merkte man auf der Straße
! nichts, offenbar hat der Neue wenig Kirchweihgäste ange-
: kurbelt.
i — Wie wird der Winter? Zu der häufig gestelltenFrag"
: nach dem Verlauf des kommenden Winters teilt die „Wirtschaft-
j liche Zentralstelle der öffentlichen Wetterdienststellen" mit : „In
; diesen Tagen gehen durch die Presse wieder einmal Meldungen,
i daß „nach Ansicht der Meteorologen " mit einem besonders stren-
i gen Winter zu rechnen sei . Es muß davor gewarnt werden.

wiche Vorhersagen ernstzunehmen und sich etwa in wirtschaftlichen
! Dispositionen darnach zu richten. Die Bemerkung : „Nach An«
i sicht der Meteorologen " oder ähnliches ist irreführend , da der
> amtliche Wetterdienst ebenso wie die sonstigen meteorologischen
? Stellen mit solchen Vorhersagen nichts zu tun haben . Es han¬

delt sich dabei um dilletantische Auslassungen von Außenstehen-
! den. Da es «ach dem heutigen Stande der Forschung nicht
j möglich ist, mit einiger Sicherheit langfristige Vorhersagen anfzn-
: stellen , stehe» alle meteorologischenDienststellen von solchen Ber-
s öfsentlichungey ab, obgleich selbverständlich unentwegt an lang-
j triftigen Vorhersagen gearbeitet wird . Diese Feststellung ist er-
z neut notwendig , da infolge der erwähnten irreführenden An-
k gaben bei Fehlvorhersagen stets die Meteorologen zu Unrecht
^ angegriffen werden.

"

! Xö . Nagold, 15. Oktober . (Kleiner Gerichtsbilderbogen.)
s Das hiesigeAmtsgericht hatte über folgende Fälle zu ver-
j handeln : Diebstahl: Ein Stuttgarter Dekorateur hatte
j in einem hiesigen Herrenkonfektionsgeschäft den Auftrag, die

Schaufenster zu richten . Er ließ dabei in einem Augenblick, in
, dem er sich unbeobachtet glaubte, einen Herrenanzug im Werte° von ungefähr 80 Mark in seinem Koffer verschwinden. Die Lehr-
k linge des Geschäftes hatten aber Verdacht geschöpft und der Ge¬

schäftsinhaber konnte so, von den jungen Leuten aufmerksam ge-' macht, den Langfinger überführen. Das Gericht verurteilte ihn' unter Beachtung , daß er nicht vorbestraft ist, anstelle der ver-
! wirkten Gefängnisstrafe von zehn Tagen zu einer Geldstrafe von
! 35 Mark und Tragung der Kosten . — Fundunterschla-
s gung: Ein Nagolder 20jähriger junger Mann sah in einer
! Nacht am alten Kirchturm ein Fahrrad stehen, setzte sich drauf
; und fuhr damit nach Hause . Am nächsten Tage verstaute er es

auf der Bühne und erst als eine Belohnung von 10 Mark für
s den Finder in der Zeitung ausgesetzt war , veranlaßte er seinen' Vater , das Rad abzuliefern . Da der Angeklagte sich nicht ganzrein waschen konnte , daß er das Rad weggenommen hatte, um' es für sich zu verwerten und da er sich entgegen der früheren

Vernehmungen erst jetzt zur vollen Wahrheit bequemte , verur-
r teilte ihn das Gericht zu 30 Mark Geldstrafe und Tragung der
^ Kosten.
z Neuenbürg , 15 . Oktober . (Ein Todesopfer . ) Das

Autounglück vom letzten Mittwoch auf der Straße nach
Birkenseld hat nun bedauerlicherweise doch ein Todesopfer'
gefordert . Obersekretär Hojer ist gestern abend gegen'
6 Uhr seinen schweren Verletzungen erlegen. Der kraft-! strotzende 27jährige Wandersportler kam bei dem Absturz

. derart zu Schaden, daß von vornherein mit dem Schlimmsten' gerechnet werden mußte . Daran vermochte auch die ärzt-' liche Kunst nichts zu ändern . Mit Obersekretstr Hojer vSt-liert die Allgem . Ortskrankenkasse einen tüchtigen Beamten.
. Die Beerdigung findet in Calw , der Heimatstadt Hojers,
, statt . — Das Befinden Dr . Tröschers kann als anhaltend
, zufriedenstellend bezeichnet werden.

UNS zwei Dtäflrer aus Postelwitz — ich habe mich schon er¬kundigt — und vier Tagelöhner zur Hilfe . Sie sollen einmalsehett, wie rasch wir fertig sind . Rasch muß es gehen !"
„ Aber wir haben doch Zeit," meinte Vater Christian.
„ Nein, Vater Christian, wir haben keine Zeit Tempo»Tempo ! Seyen Sie sich doch den schönen Drei-Cichen-Hofan Er ist durch das Material geradezu verschandelt . Dasmuß so rasch wie nur möglich weg . Ich will doch den Hofmalen . Da muß er doch bald wieder in OrdnüNg sein.

"
Das leuchtete allen ein

Der Toppen- Alban kam züm Großbauern Gottlisd Rüsters. Tag , Gottlieb !"
„Tag , Alban !"
„Hast du deinen Weizen herein?" ^
„Alles, auch die Gerste .

"
^„Genau so. Nur ein Morgen Hafer steht noch , und denholt eben Hermann . Wo kommst du her?"

„Aus dem „Schwan" Weißt du, was man vom Drei-Eichen-Ho , „ lies erzählt? Du. Gottlieb, das ist tolll"„Was erzählen sie denn?" fragte der Alte gespannt.„Die zwei Morgen gepflanzter Weizen haben hundert-imdacht Zentner gebracht .
"

„ Was ! rief der alte Rüster erstaunt aus.
„Iawoll , ist so ! Der Herr . Berghoff, so heißt er wohl,

jetzt auf dem Hofe ist, der hat ' s gestern im „ Schwan" er-zahit . Und dann dann richten sie eine große Gärtnerei
Anlage soll das sein, über zwei ganze Morgennnt Mistbeetfenstern ausgestattet . Du. die sind wirklich nichtzeigen uns . daß man es auch anders machen

„Hm ! Glück . Alban. Riesenglück , das kannske glauben,yunoermcht Zentner , nee, nee . das soll man doch nichtglauben. Das ist noch nie dagewesen Da da müßtman s wirklich auch mal probieren , und wenn s mit n paarjxurchen ist. Aber das ist nur Glück, das klappt ja nicht jow : eder . Nee . nee. ich bleib beim alten. "
„Hast schon recht, Gottlieb Die Mädels vom Drei-Cichen-Hof, sie haben Gluck gehabt Der strenge Winter har dasganzê Ungeziefer vernichtet . Das langsame Tauwetter hatmel yeuchtigkeit nn Boden zurückgelassen . Der viele Schneewar >a wie Dunaer . Und da wächst nun das Gemüse , daß

AS eine Lust ist, es anzuschauen . Haben die ein Krautk Ich
jags dir, Blumenkohl . . Köppe. enorm groß. "Nun küllte ein Erntewagen in den Hof.Hermann kam mit dem Knecht und brachte die letzte FuhreHafer. -rDer Knecht spannte das Pferd aus und brachte es i« denStall

Hermann trat näher und grüßte den Toppen -Alban.
„Da hätten wir das Letzte reingeholt . Der Hafer ist nicht

schlecht . "
„Nee, nee." sagte Alban. „Bin auch sehr zufrieden. "Der Alle sah die beiden erstaunt an.
„Ihr wißt wohi gar nicht, wie man sagen darf? EinBauer hat immer nur eine Mittelernte , und wenn er dasKorn nicht in die Scheunen bringt . Erst nach zehn Jahrengibt er zu . daß es damals eine Rekordernte war . So hccheaCxoir 's Immer gehandhabt.

"
, > . .. — -

^ .Hermann und Alban lachten. ^ j

HermastN frühstückte mit seinem Großvater . ^Sie sprachen nicht viel, denn das Verhältnis zwssch«»Großvater mrd Enkel war seit dem Verkauf der zwei Morgen— die der Alte allerdings inzwischen zurückerhalten hatte —ein etwas gespanntes.
„Sonntag ist Erntefest."
„Weiß ich, Großvater .

"
„Ich denke , du wirst mit dem Paulmüller seiner Dorotheeszum Erntefest gehen .

"
„ Mil der Dorothee? Nein ! "Der Alte iah ihn finster an.
„ Warum nicht?"

„ . " Weil die Dorothee ebensowenig für mich wie ich für sieübrig habe
^

Du weißt doch, daß meine Jugendfreund «»ihr Herz schon verschenkt hat .
"

„ Unsinn ! Das ist dummes Gerede. Ich habe mit dem Paul»Müller gesprochen , und wir sind uns einig- Jetzt lieat 's nurnoch an dir.
„Aber ich will nicht .

"
„Und wenn ich dir läge, daß ich dir den Hof nur gebe.wenn du die Dorothee heiratest?"
Hermann lachte kurz auf.

(Fortsetzung folgt .)
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Höfen a . E .» IS . Oktober . (Brücken -Neubau .) Die Ar¬

beiten am Bau der „Ochsenbrücke "
, die am vergangenen

Montag begonnen wurden , schreiten rüstig vorwärts . Die
durch den Brückenbau bedingte vorläufige Enzkorrek-
tion erfordert rund 1300 Kubikmeter Aushub und Erd¬
bewegung. Erstellt wird eine Plattenbalkenbrllcke aus
Eisenbeton. Sie wird drei Meter länger werden als ihre
Vorgängerin und eine Breite von acht Meter haben , wo¬
von 6,5 Meter auf die Fahrbahn und je 1,25 Meter auf die
beiderseitigen Gehwege berechnet find . Ferner wird sie
einen Mittelpfeiler und zwei Oeffnungen mit je 8,6 Meter
Lichtweite erhalten . Es werden etwa 110 Kubikmeter Be¬
ton nötig sein und dieser wird aus Rheinkies und Rhein¬
fand hergestellt werden . Die Pläne wurden vom Techni¬
schen Amt der Ministerialabteilung für Straßen - und Was¬
serbau in Stuttgart ausgefertigt und die Ausführung der¬
selben von der Gemeindeverwaltung der Firma Gebrüder
Kiefer -Calmbach übertragen . Die Bauaufsicht übt das
Straßen - und Wasserbauamt Calw aus . Die Arbeiten wer¬
den neben den notwendigen Facharbeitern durch hiesige
Erwerbslose ausgeführt.

Tailfingen OA . Balingen , 15. Okt . (Vau eines
Schwimmbads .) Der Gemeinderat beschloß den Bau
eines Schwimmbades durchzufllhren und die Arbeiten mög¬
lichst rasch in Angriff zu nehmen.

Trossingen, 15. Okt . (Verschüttet . ) Beim freiwilligen
Arbeitsdienst für die Sauriergrabungen ereignete sich ein
furchtbares Unglück. Während der Arbeit löste sich ein ver¬
hältnismäßig unbedeutendes Stück Erde , auf etwa 4 Meter
Länge und 2 Meter Höhe und zirka 50 Zentimeter Dicke
und begrub zwei davor stehende Arbeitsdienstwillige bis zur
Brusthöhe. Trotz sofortiger Bemühungen , die Verschütteten
zu befreien, war einer , Christian Helble von Obernheim
OA . Spaichingen , so schwer verletzt , daß er kurz darauf starb
Der andere Arbeitsdienstwillige , Alois Eehring , erlitt
Quetschungen.

Stuttgart , 15. Okt. (Vor einem Benzinstreik ?)
Die Erregung unter den Kraftfahrzeugbesitzern ist, wie uns
vom ADAC , mitgeteilt wird , über die letzten Benzinpreis-
fteigerungen und noch bevorstehende stufenweise Erhöhung
um 2 mal 2 Pfennig pro Liter außerordentlich groß. Der
.genannte Club ruft seine Mitglieder für den 18. Oktober
zu einer Protestversammlung nach Stuttgart ein, in der
„Kampfmaßnahmen " beschlossen werden sollen.

- Rohr , 1ö. Okt . (EineWohlfahrtseinrichtung .)
Im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes haben die Stutt¬
garter Euttempler unter großen Opfern in Rohr ein Wald¬
kaffee geschaffen . Das Waldhaus mit seiner prächtigen Um¬
gebung ist eine geradezu ideale Gaststätte für jedermann
ohne Trink - und Eßzwang . Den Gästen stehen Liegestühle,
Ruhebänke unentgeltlich zur Verfügung.

Kornwestheim, 16. Okt . (D r . Steimle nicht bestä -
tigt .) Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper-
schaftsverwaltung hat die Bestätigung der Wahl von Dr .,Steimle zum Bürgermeister von Kornwestheim erneut'
ck ^ ae lehnt. Dr . Steimle hat jetzt binnen zwei Wochen
Aach

'
EkvKlurrg der Entscheidung noch die Möglichkeit einer

Beschwerde Selm K ^ enministerium . .
Gmünd, 15. Okt . (SuZe star » Brandstiftern .)

!Bis 3000 RM - Belohnung setzt die Württ . Gebäuvr^ ^ ^
ruügsanstalt Stuttgart aus für Ermittlung der Brandster in Oberbettringen (Brand am 8 . August im „Hirsch",am 26 . September im „Dreikönig") und in Heubach am 3.
Oktober.

^ Böckingen, 14 . Oktober . (Vöckinger Erwerbslose besetzen
das Rathaus . ) Da die Winterbeihilfe vom Heilbronner
Gemeinderat auch für Böckingen abgelehnt wurde , führten
die Böckinger Erwerbslosen eine Versammlung durch , die
von zirka 1000 Erwerbslosen besucht war . Die Erwerbs¬
losen nahmen von der Ablehnung ihrer Anträge mit Ent¬
rüstung Kenntnis . Am Schluß der Versammlung zogen
sie, wie die „Süddeutsche Arbeiterzeitung " berichtet , vor das
Rathaus und besetzten es . Die Erwerbslosen sandten eine
Delegation zu dem Sparkommissar Kübler nach Heilbronn.

Von der bayerischen Grenze, 15. Okt . (Segelflieger
" b g e st ü r z t .) Bei den in Wassertrüdingen stattgefunde-^ -lelflügen stürzte der Jungflieger Hans Frosch vonmen ^ ^ -qervereinigung Wassertrüdingen bei einemo« c Segels»»- igch dem Start ab . Der Pilot wurde schwerLN s b°- Nu»---

2 : ;: Bad . Presse — daher der Schluß gezogen werden, das; in den
Vertrag Bestimmungen über dis Erteilung des Religionsun¬
terrichts ausgenommen sind , wogegen sich bekanntlich der Badi¬
sche Lelirerverein mit großer Schärfe wandte.

Aillerzeichncmg des badischen Konkordats
Konstanz , 1k. Ott . Kloster Segne bei Konstanz haben,

wie wir erfahren entscheidende Verhaikdlungen zwischen dem ba¬
dischen Kultusminister D». Baumgartner einerseits und
dem Kardinalstaatssekretär tz? " celli und Crzbischos Dr . Grö -
b e r -Freiburg i . Wr. anderseits über den Abschluß eine Konkor¬
dates zwischen dem Lande Baden und dem Heiligen Stuhl statt-

erfunden . Man konnte über den Anhalt und die Form des Kon¬
kordates restlose Klarheit schufen . Die beteiligten Ver¬
handlungspartner haben das paraphiert.
Es bedarf also nur noch der nachträglich? « « enehmsiung der zu¬
ständigen Instanzen , das ist seitens der Ag gregierung und des
Landtags.

Bei dieser Gelesenheil kann weiter «tilget « ? * werden, daß die
Verhandlungen zwischen dem Land« Baden m ° ° «
evangelischen Kirchenregiernng so "»dert worde«
ftnd , daß der Abschluß eines gleichwertigen Verton ^ sichcrse-
ftellt werden kann.

Der Landtag bat sich erst nach den Reichstagswahlen « Kk ,
^

Konkordat zu befassen . Ueber den Inhalt des Ko « oi4>schweigen sich die Regierungsstellen noch völlig aus . JmMetA .
"

wird in den Kreisen, die der Negierung nahestehen versichert,dag in dem Konkordar nichts enthalten sei, was die badische'^ tanschule gefährde oder über die in Verfassung« fund Schulgesetz enthaltenen Festlegungen über den Religions - - :unterricht hinausgehe . Aus dieser Versicherung darf — so schreibt »

Heidelberg, 16. Okt . (S i e b e n f a ch e B ll r g e r ste u e r .)
Der Oberbürgermeister hat , da der Stadtrat die Festsetzung
der Bürgersteuer für 1933 abgelehnt hat , von sich aus ange¬
ordnet , daß vom 1 . Januar 1933 ab bis auf weiteres die
Bürgersteuer in Höhe des Siebenfachen des Landessatzes er¬
hoben wird . —In Schwetzingen wurde die Bürgersteuer auf
das Sechsfache festgesetzt.

Singen a . H ., 16. Okt . (Kind verbrüht .) Ein nicht
ganz ein Jahr altes Mädchen fiel in eine mit heißem Was¬
ser gefüllte Badewanne und erlitt so schwere Verbrühungen,
daß es starb.

Adelsheim, 16. Okt . (Mordversuch und Selbst¬
mord . ) Samstag früh hat in seiner Wohnung der Schä¬
fer Fritz Kesselring seiner Frau drei Schüsse beigebracht und
sich dann selbst erschossen . Die Frau liegt in bedenklichem
Zustande im Krankenhaus . Der Grund zur Tat sind eheliche
Zerwürfnisse-

Weinheim , 14 . Oktober . Zu dem Wirbelsturm, der über
Laudenbach brauste , werden folgende Einzelheiten gemel¬
det : Die Windhose brach gegen halb 9 Uhr abends über dem
südlichen Ortsteil in einer Breite von etwa 290 Metern ein.
Innerhalb einer Minute hatte sich die Windhose
ausgetobt . Die Zahl der Obstbäume , die 20—30 Meter weit
fortgeschleudert wurden , dürfte sich auf etwa 300 belaufen . Der
an den Obstbäumen angerichtete Schaden dürfte allein 10 bis
20 000 Mark betragen . Etwa ISO bis 200 Häuser wurden abge¬
deckt , zum Teil sind an den Häusern handbreite Risse zu sehen.

Titisee , 14 . Oktober . (Brückeneinsturz.) Beim Auswechseln
einer kleinen Eisenbahnbrücke der Höllentalbahn zwischen Titiseeund Hölzlebruck stürzte aus noch ungeklärter Ursache der
neue Brückenbau aus Eisen ein, wodurch der Zugver¬
kehr eine längere Unterbrechung erfuhr . Glücklicherweise kamen
Menschenleben nicht zu Schaden . Durch Wiedereinbau der alten
Brücke konnte der Zugverkehr wieder hergestellk werden.

Waldkrrch, t4 . Oktober . (Ein frecher Raubüberfall .) In der
Nacht auf Donnerstag wurde im benachbarten Ort Siensbachein frecher Raubüberfall verübt . Drei Männer drangen
in das Wohnhaus des Gemeinderechners Burger ein und nötig¬
ten die Bewohner unter Drohungen zum Stillschweigen . Sie
räumten dann den Kassenschrank aus und verschwanden mit der
Beute . Um nicht erkannt zu werden , trugen sie Gesichtsmaskenund Verkleidungen (Dominos ) . Die Frau des Eemeinderech-
ners wollte dann im benachbarten Haus des Bürgermeisters
um Hilfe rufen , fand aber die Leitung des Fernsprechers zer¬
schnitten . Bis man die Polizei in der entfernten Wirtschaft zum
„Bären " anrufen konnte , waren die Täter verschwunden.

Würltembergischer Landtag
Die Abstimmungen

Stuttgart , 16 . Okt. Der Landtag faßte am Samstag sehr wich¬
tige Beschlüsse, vor allem durch die Annahme eines soz. Antrags,
in dem das Staatsministerium aufgefordert wird , die 5 ., 8., 7.
und 8 . Notverordnung , die sich u . a . auf die Einführung der
«Schlachtsteuer sowie auf die Hinausschiebung der Einführung des
8. Schuljahres beziehen, aufzuheben und dem Landtag beschleu¬
nigt in Form von Gesetzentwürfen Vorschläge zur Sicherung des
Haushalts von Staat und Gemeinden zu unterbreiten . Für die
Annahme dieses Antrages stimmten Sozialdemokraten , die Kom¬
munisten , die Nationalsozialisten und der Christliche Volksdienst,
MS vw ^ rteien , die an der geschäftsführenden Regierung nicht
beteiligtes . E(u M .-soz, ^ rag , der die unmittelbare Aus¬
hebung der württ . Notverordnungen vom 24 . und 11.
Okt. durch den Landtag bezweckte, wurde abgelehnt . Nach der
Abstimmung erklärte der Abg . Pflüger (S .) daß es keinen Sinn
habe , über weitere , auf die Notverordnungen sich beziehende An¬
träge abzustimmen, da sich der Landtag sonst selbst eine Ohrfeige
geben würde . Der Präsident ließ aber trotzdem abstimmen und
so wurden noch angenommen : ein Zentrumsantrag , der die Re¬
gierung ersucht , Haus - und Notschlachtungen von der Fleisch¬
steuer auszunehmen , zwei weitere Zeutrumsanträge betr . Preis-
kommifsar und Einsetzung eines Sparausschusses, sowie ein An¬
trag des Bauernbunds , die Bürgersteuer in Gemeinden mit mehr
als 22 Prozent Umlage nicht zu erheben. Im Anschluß an diese
Abstimmungen erklärte der Abg. Pflüger (S .) , der Landtag habe
nun seinen Willen dahin bekundet, daß er die Notverordnungen
nicht anerkenne. Wenn die Regierung sie jetzt nicht aufheben
tollte , so wäre das eine neue Brüskierung des Landtags . Der Ve-
chluß des Landtags stelle eine bindende Verpflichtung für die"

egierung dar,
i .. . Präsident Mergenthaler erklärte dagegen, nach den gestrigen
« stäütsrechtlichen Ausführungen des Kultministers sei nicht damit

K rechnen , daß die Regierung ihre Notverordnungen aufheben
"Trotze. Von Regierungsseite selbst erfolgte heute keine Srcllung-
nabMAehk,,

! Unabhängig von den Notverordnungen wurden ferner noch an-
^ genommen : ein komm . Antrag , der Gemeinde Enzberg 20 000'

AM . zur Verfügung zu stellest, ststd zwar mjf den Stimmen her
Kom^ v Sozialdem . und her Nationalsozialisten, ' ferner ein Am
trag All»?* (NS, ) , den Gemeinden TnsLerg, Schrambcrg , Lauter-
Lach und SchMtMiMn verlorene Zuschüsse zu geben,- ein Antrag
Bock (Z .) betr . Zusgkjchsstock; ein Antrag Weimer ( S .) betr.
Sicherung der Fürsorgel - rAmgen der Gemeinden,' ein'

Na»Pfoz.
Antrag , beim Reich Wirtschaftsmaßnahmen zu fördern , die zu?
Belebung der gesamten Wirtschaft, insbesondere zur Stärkung
des Binnenmarktes geeignet sind ' endlich ein Antrag Keil (S .),
beim Reich gegen alle Wirtschaftsmäßnabmen Stellung zu neh¬
men, die der württ . Ausfuhrindustrie die Lage weiter erschweren,
ohne der Landwirtschaft einen Nutzen zu bringen.

Im übrigen war die heutige Sitzung vorwiegend ausgefüllt
durch die Beratung des Filialsteuergesetzes. Es bestimmt, daß für

. Filialbetriebe durch Eemeinderatsbeschluß ein um ein Fünftel
erhöhter Eemeindeumlag .esatz festgestcllt werden kann. Das Gesetz
soll rückwirkend ab 1 . Avril 1932 in Kraft treten . Der Abg.
Feuerstein (S .) wandte sich , nachdem die Abg . Ion . Schund
(NS .) den Ausschußbericht erstattet hatte , in längeren Ausfüh¬
rungen gegen das Gesetz und verteidigte die Konsumvereine . Der
Kampf gegen sie sei ein unmoralisches Attentat auf die wirt¬
schaftliche Selbsthilfe der Verbraucher , ein Skandal vor aller
Welt.

v Wjrtschaitsminister Dr . Maier bezeichnet « die Darstellung , daß
Filialsteuer sich nur gegen die Konsumvereine richte , als

r

falsch . Nicht um des Mittelstandes willen , sondern von Staats
wegen vertrete er Miktelstandsvolitik . Der Abg . Alb. Fischer
,K .) sah ' in der Filialsteuer eine ungerechte Steuer auf den Mas¬
senkonsum . Der Abg . Dr . Schott (DN .) sah in dem Gesetz eine
kleine Abschlagszahlung auf die Mittelstandsforderungen und be¬
dauerte , daß Württemberg die Warenbaus - und Einheitspreisge¬
schäftssteuer nicht einfllhren könne . Die Abgg. Dr . Jon . Schmid
(NS .) und Bock (Z .) stimmten dem Gesetz zu und bedauerten,
daß es nicht weitergehe . An der Aussprache beteiligten sich dann
noch die Abgg. Feuerstein (S .) , Haag (K .) und Andre (Z ) . Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger erklärte , daß, wenn die 3 . Lesung
des Entwurfs erst in 4 Wochen stattfinden sollte , die Regierung
sich ihre Stellungnahme überlegen müsse (Zuruf : Notverord¬
nung ) . Bei der Abstimmung wurde dann ein Antrag Feuerstein
( S .) , den llmlagesatz auf ein Zehntel festzusetzen und die In¬
kraftsetzung des Gesetzes auf 1 . Avril 1933 zu verschieben , abge-
lehnt . Hierauf wurde das Gesetz in 2 . Lesung angenommen . Die
sofortige 3 . Lesung konnte nicht stattfinden , weil die Kommu¬
nisten widersprachen. Weiterhin gab es dann noch eine längere
Geschäftsordnungsdebatte über die Frage , ob die Sitzung abge¬
brochen oder ob weiterberaten werden soll, denn es war inzwi¬
schen 1 .30 Uhr geworden . Mit den Stimmen der Kommuuiste»,der Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten wurde «ach
dieser Debatte ein kommunistischer Antrag angenommen, die
nächste Sitzung am kommenden Dienstag abzuhalten mit der Ta¬
gesordnung : Hilfe für die Neubausbesitzer, Große komm . An¬
frage.

Mim Nachrichten Ms aller Mit
Interimistischer Völkerbundskommissar für Danzig ? Po¬

len und Danzig haben gebeten , den Vertreter der Verwal¬
tungsabteilung des Völkerbundssekretariats , der die Danzi-
ger Angelegenheiten behandelt , Rostings , bis zum 1. De¬
zember als interimistischen Kommissar nach Danzig zu ent¬
senden . Es ist anzunehmen , daß der Rat dem Wunsch der
beiden Parteien entsprechen wird.

Hauptversammlung des Deutschen Kolonialvereins . Die in
der Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft zusammengeschlos¬
senen kolonialen Verbände veranstalteten in den Tagen
vom 13. bis 17. Oktober in der Reichshauptstadt die deut¬
sche Kolonialtagung 1932, mit der die 50 Jahrfeier der deut¬
schen Kolonialgesellschaft verbunden wird.

Streik der Weserschiffer . Die Binnenschiffer des Weser¬
stromes sind in den Streik getreten und einer von den Kom¬
munisten ausgegebenen Parole gefolgt, die nach Ablehnung
der Lohnforderungen durch die Arbeitgeber zum Streik auf¬
gefordert hatten , obwohl der alte Tarif zur Zeit noch Gül¬
tigkeit hat.

Sechs nationalsozialistischeZeitungen verboten. Der Ober¬
präsident der Rheinprovinz hat die in Köln erscheinende na-
tionalsozialiistsche Tageszeitung „Westdeutscher Beobachter"
und fünf Tochterkopfblätter, die an sich zwar selbständig
sind , aber das Artikelmaterial des „Westdeutschen Beobach¬
ters, , abdrucken , von heute auf auf fünf Tage verboten.

Dr . Brüning im Wahlkampf. Wie wir aus Zentrums¬
kreisen hören , wird der frühere Reichskanzler Dr . Brüning
im kommendenWahlkampf am 19 . Oktober in Köln , am 20.
Oktober in Aachen , ferner am 23. Oktober in Mannheim,
am 24 . in Bingen , am 25. in Bamberg , am 30 . in Hagen,
am 31 . in Recklinghausen, am 3. November in Breslau und
am 4 . in Waldenburg sprechen.

Geldstrafen für fahrlässige Brandstiftung ---
Göppingen, 15 . Okt. Der Brand , der am Abend des 20 . Junid . I in den Lederwerken Eebr . Bader G . m .b .H . ausbrach, unddem der gesamte Dachstock des Fabrikgebäudes zum Opfer fiel,

stand vor dem Schöffengericht zur Aburteilung . Unter der An¬
klage der fahrlässigen Brandstiftung in Tateinheit mit fahrläs¬
siger Körperverletzung hatten sich Fabrikant Otto Bader,der technische Leiter des Werkes, Dr . Weinhardt, Elektro-
Jnstallateur Isidor Eisele sowie der Hilfsarbeiter Dolde¬
rer zu verantworten . Dis Anklage legte den ersten drei An¬
geklagten zur Last , daß sie unter Außerachtlassung der Feuer¬
sicherungsvorschriften den Brand verschuldeten, während dem
Hilfsarbeiter Doiderer unvorsichtiges Umgehen mit einer im
Betrieb gewesenen elektrischen Glühbirne vorgeworfen wurde.
Die Beweisaufnahme ergab , daß das Gewerbe- und Aufsichtsamt
Stuttgart sowie ein mit den Revisionsarbeiten des Betriebes-
beauftragt gewesener Stuttgarter Ingenieur schon seit dem Jahre
1929 die Unzulänglichkeit der Vetriebsräume im Dachstock be¬
mängelte und vor allem Sie dort untergebracht gewesene Lack¬
spritzerei als vollkommen betriebsunsicher bezeichnet «. Es wurde
deshalb seitens der Werksleitung schon vor zwei Jahren der Plan
erwogen, durch bauliche Veränderungen den gerügten Uebel-
ständen Abhilfe zu schaffen. Das Baugesuch wurde aber erst im
Frühjahr d . I , nachdem mehrere Einsprüche dagegen erledigt
waren , behördlich genehmigt. Am 20. Juni d. I . wollte nun
ein im Svritzstand beschäftigter Arbeiter die elektrische Glüh¬
birne , während diese brannte mit einem in einer feuergefähr¬
lichen Lösung getränkten Lappen reinigen . Beim Berühren
des heißen Glühkörpers mit dem Lappen zersprang das Glas pnd7
die auf dem unzulässig gewesenen Holzboden gelagerten Lack-

'

reste fingen Feuer , das üän» den gesamten Dachstock einäscherte
und einen Schaden von über 100 000 RM . sowie die Erwerbs¬
losigkeit von 65 Arbeitern verursachte. In dem in den späten
Abendstunden verkündeten Urteil wurden der technische Leiter
Dr. Weinhardt anstelle von 30 Tagen Gefängnis zu 800 RM.
Hnd der Hilfsarbeiter , der durch das Herabfallen der Birne an
der Kittch verbrannt wurde , anstelle von 50 Tagen Gefängnis
zu 250 RM . Geldstrafe verurteilt . Fabrikant Otto Bader sowie
Elektro -Jnstallateur Eisele wurden mangels sicheren Beweises
freigesprochen

Rundfunk
Dienstag , iS . Okt. : 6 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13.30 Ubr

Echallplatten , Nachrichten, Wetter , 14 30 Udr Englischer Socach-
unterricht . 16 Udr Blumenstunde . 16 .30 Ubr Frauenstundc . Jda
Beck spricht über „Nothilfe im Hausbalt " . 17 Ubr Konzert, 18.1S
Ubr Zeit , Werter . 18 .25 Uhr „Sechster vädagogischerWeltkongreß
in Nizza 1932"

, 18,50 Uhr Vortrag : Weiß und Schwarz in Süd¬
afrika , 18. 15 Ubr Landwirtschaft , 19.30 Ubr Konzert , 20 Ubr
Der Dichter R . E . Binding spricht , 20.30 Ubr Solisten -Konzeri.
21.45 Ubr Johann A . Sixt , 22,25 Ubr Zeit , Wetter , Nachrichten.
22.45 Ubr Nachtmusik.
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Zürnen , EM und Evvrt
Tagung -es TutzballSmdes

Das Berufsspielertum wird eingeführt — Wiederwahl des Vor¬
standes — Der Vundesvokal bleibt

In Anwesenheit von Vertretern aller Landesverbände nahm
in Wiesbaden der Bundestag des Deutschen Fußballbundes einen
überaus glatten Verlauf . Als wichtigstes Ergebnis der Beratun¬
gen ist die Erklärung anzuseben, welche der Bundesvorsitzende
Linnemann vor Eintritt in die Tagesordnung gab. In dieser
Erklärung wurde zum Ausdruck gebracht, dag der Bund , der
Entwicklung des Fußballsports in Deutschland und im Ausland
Rechnung tragend , sich entschlossen habe , der Einführung des Ve-
russsvielertums in Deutschland nicht mehr entgegen su treten,
sondern sich vielmehr selbst die Leitung und Kontrolle des Pro¬
fessionalfußballsports vorzubehalten . Es sollen in allernächster
Zeit die nötigen Schritte unternommen werden, diesen Plan in
die Tat umzusetzen . Von der Versammlung wurde dieser Beschluß
ohne Widerspruch gutgeheißen. Weiter wurde beschlossen, daß die
Spiele um den Bundespokal auch in Zukunft beibehalten werden
sollen . Der Vertrag mit der Deutschen Turnerschaft soll einige
Aenderungen erfahren . Die Wahlen brachten im großen und
ganzen die Wiederwahl des alten Vorstandes, auch Svielaus-
schuß und Bundesgericht bleiben wie bisher besetzt.

Süddeutsche Verbandsspielc
Kruppe Württemberg : SpFr . Eßlingen — Union Bückingen

2 :5 , Normannia Gmünd — Stuttgarter Kickers .0 :3 , VfB . Stutt¬
gart — Germania Brötzingen 5 :0 . FC . Birkenseld — FC . Pforz¬
heim 0 :2, SpV . Feuerbach — Stuttgarter SC . 2 : 1.

Gruppe Baden : Karlsruher FV . — FV . Rastatt 2 : 0, SpVgg.
Schramberg — FC . Müblburg 1 : 1 , SC . Freiburg — Frankonia
Karlsruhe 3 :2 . MB . Karlsruhe — Freiburger FC . 1 :1 . FV.
Ofenburg — Phönix Karlsruhe 1 : 1.

für Tafeläpfel 10— 18 41 , Tafelbirnen 10—15 »tt , Mostäpfel 5 .50
bis 6 41, Mostbirnen 4 .30—4 .60 41 , gemischtes Mostobst 5—5 .20
Mark . Zwetschgen 10—13 4t , Quitten 18—20 4t je pro Ztr . Bei
sehr starker Zufuhr halten die Käufer etwas zurück. Schön sor¬
tierte Landsberger Renette , Goldrenette und Blenheim erzielten
Spitzenpreise bis 18 4t pro Ztr ., Goldparmäne 1 . Qual . 15 4t.
Die Nachfrage nach Zwetschgen läßt nach . — Nächster Markt

i Mittwoch.
l Stuttgarter Obst - und Eemiisegroßmarkt vom 15 . Okt. Tafel-
i äpsel 15— 20 : Schiittel- , Fall - und Mostäpfel 6 — 10 : Tafelbirnen' 10—25 , Pfirsiche 20— 5 : Quitten 10— 13 : Walnüsse 25—30:' Zwetschgen 13— 18 : Gemüse 2.50—3 ; Stangenbohnen 23— 35:
s Kopfsalat 5— 10 : Endiviensalat 5— 8 : Wirsing (Köhlkrautl 4—5:
i Filderkraut 2 .50—3 : Weißkraut , rund 2.50—3 ; Rotkraut 4—5:

Blumenkohl 10—50 : Rosenkohl 12—20 : rote Rüben 5—6 : gelbe
j Rüben 4—5 : Karotten , runde 7—12 ; Zwiebel 5—7 : Gurken,
> große 20—35 : Rettiche 4—6 : Monatsrettiche 5—6 : Sellerie 6 bis

20 : Tomaten 18—23 : Spinat 12—15 : Kopfkohlraben 3—4.
Stuttgart . 15 . Okt. lMostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.)Seit 12. Oktober wurden 75 Wagen neu zugefübrt und zwar aus

Oesterreich 27, Schweiz 1. Tschechoslowakei 12 , Jugoslawien 9,
Italien 25, Frankreich 1 . Nach auswärts sind inzwischen 10 Wa¬
gen abgegangen. Preis heute wagenweise für 10 000 Kilo von
1050—1250 RM . und zwar für Obst aus Italien 1050—1080
RM . , im übrigen 1150—1250 RM ., im Kleinverkauf 5. 70 bis
6 .60 RM . für 50 Kilo . Marktlage : ziemlich lebhaft.

! Herbstnachrichten
( Brackenheim, 15 . Oktober . Die Weinlese hat in letzterl Woche hier und in den sonstigen Orten des Zabergäus allge-
l mein begonnen . Bei Besichtigung der Weinberge ist man über-
! rascht , welch großen Fortschritt die Traubenreife in den letzten
! zehn Tagen noch machte. Es ist im Zabergäu Heuer in guten
i Lagen ein sehr guter Tropfen zu erwarten , der keinen Vergleich
! mit dem letztjährigen weniger guten Wein zuläßt . Die Lese-
; ergebnisse aber zeigen durchweg ein Zurückgehen der Quantität.
» Die Nachfrage nach Weinen setzt mehr und mehr ein, besonders
j da das Zabergäu von Hagel verschont blieb und manche andere
t Weinbaugebiete Heuer teilweise oder ganz versagen.

Gruppe Rhein: SV . Sandhofen — Amicitia Viernheim 1 :0,
SV . Waldhof — FC . 08 Mannheim 6 :2 , VfR . Mannheim gegen
SpVgg . Mundenheim 2 : 1 . VfL. Neckarau — VfR . Kaiserslau¬tern 3 :2, Phönix Ludwigshafen — Germ Friedrichsfeld 5 :3.

Gruppe Südbayern: Wacker München — Ulmer FV . 94 1 :5,
Schwaben Augsburg — Bayern München 1 : 2 , SSV . Ulm gegenJahn Regensburg 1 :1 , Teutonia München — 1860 München 0 :2,SvVg . Landshut — DSV . München 0 :3.

Gruppe Nordbayern : MR . Fürth — FC. Nürnberg 0 :5 , ASV.
Nürnberg — FC . Schweinfurt 2 :4 , FV . Würzburg — SpVgg.
Fürth 3 :4 , FL . Bayreuth — Germania Nürnberg 1 :0 , SpVgg.Erlangen — Würzburger Kickers 1 :4.

Handel und Berkedr
Vom Holzmarkt. Mit Beginn der neuen Hiebzeit ist auf dem

Rundholzmarkt eine leicht steigende Nachfrage wahrzunehmen.
Besonders in den waldarmen Holzbedarfsgebieten zeigt sich wie
„Der Walddote " berichiet. eine verhältnismäßig gute Nachnagevorwiegend nach kleineren Rundholzmengen . Allgemein ist eine
etwas zuverlässigere Erundstimmung in der Beurteilung des
Holmarktes sestzustellen , nachdem ein gewisser Schutz der heimi¬
schen Erzeugung gegen das Auslandsholz in Abssicht steht. In
Nadelstammholz lagen die in den letzten Wochen bekannt ge¬
wordenen Erlöse im allgemeinen eine Kleinigkeit über dem
Stand der letzten Winteroerkäufe . Im Schwarzwald . Mittel -,Anker - und Nordostland bewegten sich die Preismeinungen für
Holz neuer Fällung in der Regel zwischen 40 und 48 Prozent , in
OLerschwaben und Hohenzollern zwischen 32 und 38 Prozent der
Landesgrundvreise . In Papierbolz wurden Abschlüsse zwischen
40 und 45 Prozent der Landesgrundpreise gemeldet. Im Hin¬
blick auf das Anziehen der Zellstoffpreise besteht zu Angstver¬
käufen keinerlei Veranlassung . Nadelholzstangen, besonders starke
Stangen , sind am Sandelsmarkt bis jetzt so gut wie unverkäuf¬

lich : man ist deswegen vorwiegend auf den örtlichen Absatz ange¬
wiesen . Die Verkaufsverhältnisse für Laubholz sind noch nicht
hinreichend geklärt . Bei kleineren Abschlüssen wurden für Bu¬
chenholz ungefähr die letztjährigen Preise erzielt.

t : SNtrtt,
Herrenberg , 15 . Oktober . ( Schweinemarkt .) Zugeführt wa¬

ren 192 Stück Milchschweine und 30 Stück Läufcrschweine. Ver¬
kauft wurden 150 Milchschweine zum Paarpreis von 42—45 4i
und 20 Läufer zum Paarprcis von 50—65 4t . Verkauf gut.

Herrenberg , 15. Oktober . (Obstmarkt .) Zufuhr 50 Ztr . Ta- f
feläpfel , 10 Ztr . Tafelbirnen, 200 Ztr . Mostäpfel , 500 Ztr . Most- k
Hirnen, 25 Ztr . Zwetschgen und 3 Ztr . Quitten . Erlöst wurde !

Nunles Allerlsi
Von den Fahnen der alten Hindenburgregimenter

Z Bei seinem 85 . Geburtstag grüßten unsern Reichspräsi¬
denten die Fahnen der alten Hindenburg - Regi-
ment er , darunter auch die des 3 . Garde -Regiments zu Fuß.Wie das „Daheim " in seiner soeben erschienenen Nr . 2 (69 . Jahr¬
gang ) berichtet, ist von der Fahne des II . Bataillons
dieses Regiments nur noch deruntereTeilderFahnen-
stange erhalten . Die Fahnenstange wurde , so erzählt das „Da¬
heim"

, am 20 . September 1914 von einer Kugel zerschlagen.
Während der untere Teil des Schaftes in der Hand des Trägers
blieb , ging der obere Teil mit dem Fahnentuch verloren . Man
wußte nur , daß er von einem Grenadier beim Angriff mit vor¬
wärts getragen worden war . Das Ehrenzeichen wurde erst nach
dem Kriege von den Franzosen wiedergefunden . Das Fahnen¬
tuch befindet sich heute unter Glas im Pariser Armeemuseum mit
folgender Inschrift : „Fahne des 3 . Garde -Regiments , gefunden
verborgen unter der Leiche eines deutschen Soldaten am
20 . Januar 1920 bei St . Läonard ( Marne ) .

" Es steht nunmehr
also fest , daß ein deutscher Grenadier das Wahrzeichen mit sei¬
nem Leibe gedeckt hatte . — Erobert haben die Franzosen diese
Fahne nicht. Sie rühmen sich immer , die ritterliche Nation zu
sein , warum gaben sic dann das gefundene Ehrentuch nicht sei¬nem Eigentümer , dem deutschen Volke, zurück?

NSDAP . -Treffen in Coburg — Eine Ansprache
Adolf Hitlers

Coburg . 16 . Oktober . Anläßlich der zehnjährigen Wie¬
derkehr des Tages , an dem Hitler soillL erste Rede außer¬
halb Münchens j» Ceb 'ütg gehalten hat , veranstaltete heute
die NWAP . hier ein Treffen , an dem Adolf Hitler selbst
teilnahm . Bei einem Empfang im Rathause wurde Adolf
Hitler vom ersten Bürgermeister die Ehrenbürgerurkunde
der Stadt überreicht . In einer Ansprache stellte Hitler die
Entwicklung der NSDAP , während der verflossenen zehn
Jahre dar und erklärte u . a . , die NSDAP , wolle die poli¬
tische Macht, nicht Ministerposten . Wenn seine Gegner
glaubten , die NSDAP , sei in der Auflösung begriffen , so
würden sie am 6. November eine Antwort erhalten , daß

ihnen Hören und Sehen vergehe. Er habe die Hoffnung,
daß die NSDAP , aus dem Wahlkampf unerschüttert her¬
vorgehe.

Politische Zusammenstöße in Berlin — Drei Verletzte,
2V Festnahmen

Berlin , 16 . Oktober . Zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten kam es in der vergangenen Nacht in der
Oldenburgerstraße im Nordweften der Stadt zu einer Schlä¬
gerei, bei der ein Kommunist und ein Nationalsozialist so
schwer verletzt wurden , daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten . Die Polizei verhaftete 14 Beteiligte . Bei
einem von ihnen wurde ein Trommelrevolver gefunden.

Mitglieder der Eisernen Front und Nationalsozialisten
gerieten heute vormittag in der Schönhauser Allee im Nor¬
den Berlins in einen Wortwechsel, der in eine Schlägerei
ausartete . Dabei wurde ein Angehöriger der Eisernen
Front verletzt. Die Polizei nahm hier 6 Verhaftungen vor.

Drei Verletzte bei einer politischen Kundgebung
Leipzig, 16 . Oktober . Im Anschluß an eine national¬

sozialistische Wahlkundgebung in einer Halle der Technischen
Messe , bei der General Litzmann und Dr Göbbe' s sprachen,kam es am Sonntagabend in ler Kirchitraße zu einer
Schießerei . Als ein Zug Natianustozi -Zisten an dem dort
gelegenen Arbeiterheim voro .ükam . ' allen aus dem Heim
Schüsse gefallen sein . Tatsächlich wurde eine Anzahl Schüsse
abgegeben , durch die 3 Nationa ' iozialisten verwundet wur¬
den, davon einer schwer. Dis Umbuchung ist im Gange.

Starhemberg fordert Vergrößerung des Bundesheeees
Wien, 15 . Oktober . Bei dem heute abend abgehaltenen

Führertreffen des Oesterreich: >hen Hsimatschutzes beschäf¬
tigte sich Bundesführer Starh - moerg mit den Verhältniss nim Bundesheere . Er verlangte die Erhöhung der Schlag¬
fertigkeit des Heeres , sowie Auffüllung der Bestände ourch
Freiwillige.
Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich — Sieben Tote

Paris , 17 . Oktober. Sonntagabend fuhr unweit des
Bahnhofs Lörences (Departements Manche) ein vollbesetz¬ter Personenzug in höchster Geschwindigkeit auf einm ran¬
gierenden Eüterzug auf . Die ersten Wagen des Personen¬
zuges und mehrere Wagen des Eüterzuges wurden buch¬
stäblich zertrümmert . Sieben Reisende , fünf Männer und
zwei Frauen , wurden als Leichen geborgen . 15 Reisendewurden schwer verletzt.
Das Endergebnis der französischen Senats -Erneuerungs-

Wahlen
Paris , 16 . Oktober . Das Schlußergebnis der Senats¬

erneuerungswahlen nach dem dritten Wahlgang ist folgen¬des : Die 111 zu vergebenden Sitze verteilen sich auf die
verschiedenen Parteien wie folgt : Rechtsstehende 6 , Rechts¬
stehende Republikaner 11, Linksrepublikaner 26 , Rechts¬
stehende Radikale 18, Radikale 49 , Sozialisten 1.

Mißglückte Rückkehr rumänischer Emigranten
Verweigerung der Einreise

Sofia , 16 . Oktober . Von den Erenzbehörden wurden ineinem Eifenbahnzuge 20 Emigranten angehalten , die sichbisher in Jugoslawien aufhielten und jetzt ohne Pässe nach
ihrer Heimat Bulgarien begeben wollten . 14 von ihnenwaren im Besitz von jugoslawischen Grenzüberlrittsaus-
weisen . Sie wurden der Polizei übergeben . Sechs der Emi¬
granten , darunter die ehemaligen Minister Ashanissoff und
Siejanofs , wurde der Grenzübsktritt verweigert , da ste kei¬nerlei Papiere bei sich hatten . Sie nahmen den ersten Zug,um nach Jugoslawien zurückzukehren.

Gestorben
Calw - Neuenbürg: Eugen Hojer , 27 Jahre alt.Wittlensweiler : Wilhelmine Lutz geb . Maier , 54 J .a.Baiersbronn: Marie Gschwind geb . ELerhardt , 53 J .a.

Wetter für Dienstag
Nach Durchzug eines Ausläufers der nordwestlichenDe¬

pression ist für Dienstag immer noch unbeständiges Wetter
zu erwarten.

Druck der W . Rieker 'schen BuchdruckerchJich
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Simmersfeld.
Morgen Dienstag , den 18 . Oktober 1932
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zu vermieten.

Bon wem — ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Darlehen
für jeden beliebigen Zweck g
nach 1 —5 monatl. Min¬
destwartezeit gegen Mo¬
bilien u . a . Sicherheiten.

sicher und reell. Auskunft
erteilt:

Landesverband wvrtt.
Hans - und Grundbe-

fitzervereine e. V.
Heilbron » a. N.

Goethestr . 38.
Hauptvertreter:

Wilh . Dickmann,
Unterreichenbach
Rückporto erbeten.

Bölingen.

Buchdruckerei des Blattes.

Achtung!
Bringe meine

StkiSMl MMIMWMWMiM
Marke „ Regentin " in empfehlende Erinnerung.
Es ist mein Bestreben, nur erstklassige Qualität unter
sachlich streng reeller Bedienung auszuführen und bitte
um freundliches Wohlwollen , zugleich bestens dankend
für das mir bis jetzt entgegengebrachte Vertrauen.
Martin Romann, Dekorationsmaler
fr . Schüler des Volkshochschulk. Comburg bei Schw . Hall.

Kalenderfür 1S33!
Frauenlob-Kalender 41 —.4V
Heimat-Kalender schwiib . '

-N —.58
Immergrün -Kalender 41 —.45
Köhlers Deutscher Kalender 41 —.78
Köhlers Flotten-Kalender 41 1.38
Pfarrer Künzle's Volks-Kalender 41 —.88
Lahrer hinkender Bote 41 —.58
Neukirchener Abreiß -Kalender 41 —.85
Ev . Württembergischer Kalender 41 —.48

empfiehlt die

BuchhandlungLauk, Altenfteig und Nagold
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